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Nr. 1158 Yvette Guilbert 250. Nr. 1159 Mlle Marcelle Bender, 
en buste 85. Nr. 1160 Lender et Auguez, dans la chanson de 
Fortunio 62. Nr. 1161 Mlle Pois Vert. 84. Nr. 1162 Couverture 
de l’Estampe Originale 80. Nr. 1163 Cleo de Mdrode — Jeanne 
Hading 33. Nr. 1164 Lucien Guitry 24. Nr. 1165 Yvette Guilbert? 
13. Nr. 1166 Miss Ida Heath (Danseuse anglaise) 165. Nr. 1167 
Elles 660. Nr. 1168 Femme qui se peigne 71. Nr. 1169 Procfes 
Arton 62. Nr. 1170 Le procös Lebaudy 71. Nr. 1171 Jeanne 

Granier, de profil ä droite 85. Nr. 1172 Invitation ä une tasse 
de lait 42. 

Nr. 1173 Au concert 62. Nr. 1174 Le bal des dtudiants 
32 Nr. 1175 Im Restaurant 17. Nr. 1176 Handzeichnungen. 
49 Faksimile-Reproduktionen 33. Uhl. Nr. 1177 Ein Liebes- 
mysterium 50. U n o 1 d. Nr. 1178 Die Legende von St. Julian 
dem Gastfreundlichen 16. Nr. 1179 Schelmuffsky 16. Walser. 
Nr. 1180 16 Steinzeichnungen zu Hermann Hesses Knulp 75. 

Chronik. 
BIBLIOPHILIE. 

(Conrad Ferdinand Meyers Verbreitung.) 
Anläßlich des 100. Geburtstages Conrad Ferdinand Meyers sei 
auf die Verbreitung hingewiesen, die die Werke des Dichters 
bisher gefunden haben. Sein berühmtestes Buch, die Bündner¬ 
geschichte „Jürg Jenatsch“, erschien 1876 in der ersten Auflage, 
Ende 1919 in der 172. Auflage und erreichte bis Ende 1924 die 
320. Auflage. Auch die von' Vielen nicht zu den leichtverständ¬ 
lichen Dichtungen gerechneten „Gedichte" erfuhren eine ähn¬ 
liche Verbreitung: Die erste Auflage erschien 1882, Ende 1919 
erschien die 127. Auflage und heute liegt bereits die 244. Auf¬ 
lage vor. „Huttens letzte Tage“, die Dichtung, der Conrad Ferd. 
Meyer (1872) seinen ersten grossen Erfolg verdankt, erreichte 
bis heute die höchste Auflage aller Bücher C. Fi Meyers. Von 
ihr wurden bereits 395 Auflagen gedruckt. 

(Ein unbekannter Roman der Bettina.) Im 
literarischen Nachlaß der Brüder Grimm fand Otto M a 11 o n 
bei den Vorarbeiten zu seiner kürzlich erschienenen Armin- 
Bibliographie einen bisher unveröffentlichten Märchenroman der 
Bettina von Armin „Das Leben der Hochgräfin Gritta von 
Rattenzuhausbeiuns“. Das Schicksal dieses Romanes ist merk¬ 
würdig genug: er wurde von Bettinas Tochter Gisela, der Frau 
Hermann Grimms, begonnen, dann aber von Bettina selbst be¬ 
arbeitet, fertiggestellt und in die Druckerei gegeben. Rätselhaft 
bleibt, warum der Roman nie erschienen ist. Im Verlag S. Martin 
Frankel, Berlin, soll das Buch nun Anfang November heraus¬ 
kommen. 

(Hamburger Bücherversteigerung). Aus Hamburg 
wird uns geschrieben: Die siebente Auktion der Bücherstube 
Hans Götz war recht gut besucht, und es wurde so fleißig 
geboten, daß an beiden Tagen das Programm schon in zwei¬ 
einhalb Stunden abgewickelt war. Das bemerkenswerteste 
Ergebnis war zweifellos, daß die Gründer-Ausgabe des „P a n“ 
den Preis von M 4700'— erreichte. Die Ausgabe blieb in Hamburg, 
da das Gebot eines auswärtigen Antiquars übersteigert wurde. 
An sonstigen Preisen wären (in Mark) zu nennen: Nr. 10 Die 
erste vollständige Ausgabe der Werke Baudelaire’s 120. 
Nr. 12a Aretino mit den Illustrationen von Bayros 95. Nr.55 
Corinth mit 25 Lith. zu Gullivers Reisen 110. Nr. 56 Corinth’s 
Totentanz 75. Die Abteilung Geschichte war äußerst billig, nur 
der Davidson, Geschichte von Florenz, brachte mit Forschungen 
zusammen 90. Nr. 247 Gur litt, Das französische Sittenbild 
stieg auf 110. Nr. 277 D e f o e, Robinson Crusoe mit 20 Ra¬ 
dierungen von Heubner auf 90. Nr. 285 Die Japan-Ausgabe der 
seltenen Zeitschrift von Hyperion brachte 400, während die dritte 
der für die Entwicklung der modernen Buchkunst wichtigen 
Zeitschriften: „Die Insel“ unverkauft blieb. Ueberhaupt 
brachten die frühen Drucke des Insel-Verlages nur bescheidene 
Durchschnittspreise, im Verhältnis zur Qualität des Angebotes. 
Ebenso erzielten die Mappenwerke, darunter die seltenen Repro¬ 
duktionswerke von Handzeichnungen aus den Ufficien von Florenz, 
sowie die Marees-Drucke außerordentlich niedrige Preise. Ein 
lebhafter Zweikampf entspann sich um Nr. 439a „Lenau’s 
Faust, mit 10 Radierungen von Meid“, der auf M 150 stieg. 

(Ein Musikkodex aus demjahre 152 8.) In der 
Kirche des hl. Sakraments in Ancona ist ein Musikkodex aus 
dem 1528 aufgefunden worden. Der ziemlich gut erhaltene Kodex 
wurde vom Buchdrucker Guarniero ausgeführt und ist einem 
Florentiner Patrizier gewidmet. 

BILDER. 

(Ein unbekanntes Bildnis Lessings.) In der 
Kunsthandlung P. Rusch in Dresden ist zur Zeit ein bisher 
unbekanntes Bildnis des Dichters Gotthold Ephraim L e s s i n g 
von Anton Gr aff ausgestellt. Das Bild zeigt den jungen 
Lessing in der Tracht der Zeit. 

(Zwei unbekannte Werke von Hans Thoma) 
sind jetzt in den Besitz der Berliner Galerie Haberstock 
übergegangen. Das eine Bild, das bisher in Genfer Privatbesitz 

versteckt war, zeigt in einer sonnigen Waldlichtung ein paar 
Beerensammlerinnen; es ist 1884 entstanden. Das andere Ge¬ 
mälde stammt aus dem Besitz Franz von Deffreggers Im 
Abendfrieden sitzt im Hausgärtchen eine Alte mit einem Knaben, 
ein paar Leute werden im Dämmer des Hauses sichtbar. Thoma 
hat das Bild 1878 datiert. 

NUMISMATIK. 
(Die Schweizerische numismatische Gesellschaft) 

hielt ihre Jahresversammlung am 26. und 27. September in 
Burgdorf ab. Jeder Teilnehmer erhielt eine dafür geprägte 
Denkmünze. Dr. Gustav Grunau (Bern) sprach über die Ent¬ 
stehung des Geldes. Fritz Blatter (Bern) gab einen wertvollen 
Beitrag über die Kiburger Münze und Wangen im 14. Jahr¬ 
hundert. Die Arbeit von Gymnasiallehrer A. Merz (Burgdorf) 
über die Burgdorfer Schulpfennige bot viel Neues über die 
Schulgeschichte, und der Vortrag von Emil Gerber (Zürich) 
über die Medailleure Bollinger im 17. [ahrhundert war beson¬ 
ders für die Kunstgeschichte von großem Interesse. 

PHILATELIE. 

(B i 1 d p o s t k a r t e n.) Dem Beispiele der Schweiz folgt 
nun Deutschland mit der Einführung von Bildpostkarten. 
Diese Karten haben einen eingedruckten Wertstempel zu 
öPfenig und tragen im oberen, linken Teil der Aufschriftseite ein 
Stadt- oder Landschaftsbild in der Farbe des Wertstempels. 
Sie werden im Aufträge von Stadt-, Bäder-, Kurverwaltungen 
zu Reklamezwecken von der Postverwaltung hergestellt. Zurzeit 
sind bereits gedruckt Karten mit einem Gesamtbilde von 
Frankfurt a. M., mit einem Bilde des Hallenschwimmbades 
in Breslau, des Kurhauses in F 1 i n s b e r g und andere. Wer 
solche Karten drucken lassen will, muß sich an die Deutsche 
Reichspostreklame G. m. b. H. in Berlin W. 66 wenden und 
kann auch dort angeben, an welche Postämter diese Bildkarten 
zum Vertrieb geliefert werden sollen. Nach der Lieferung hat 
laut Verfügung des Reichspostministeriums der Vertrieb der 
Karten sogleich zu beginnen und ist ununterbrochen durchzu¬ 
führen. Die Karten sind, wie die gewöhnlichen Postkarten, ohne 
Aufschlag zu 5 Pfg. an alle Personen, die Postkarten verlangen, 
zu verkaufen Lehnt ein Käufer die Annahme der Bildpostkarten 
ab, so sind ihm gewöhnliche Postkarten zu verabfolgen. 

(I niv e n t a r i s i e r u n g d er e r s t e n Moldaumarken.) 
Ein Betliner Spczialsammler der alten Rumänienmarken, Direktor 
Heinrich Bi r n b a c h, Kleiststrasse 30, will in grosszügiger Weise 
unternehmen, alle bekannten und für seine Zwecke erreichbaren 
ersten Rumänienmarken, die Moldau-Ausgabe des Jahres 1858 
mit Gchsenkopf und Posthorn im Kreis, katalogmäßig festzu¬ 
legen. Es handelt sich um die Werte zu 27, 54, 81 und 108 
Parale, welche einzeln mit 1000—10.000 Mark bewertet werden. 
Der Wert zu 81 Parale, blau anf bläulichem Papier, ist der 
seltenste. 

VERSCHIEDENES. 
(Eine Johann Strauß-Ausstellung in Frank¬ 

furt am Main.) Das Musikhistorische Museum in Frank¬ 
furt am Main veranstaltet zum Gedächtnis des 100. Geburts¬ 
tages des Komponisten [ohann Strauß eine groß angelegte 
Gedächtnisausstellung, die Bilder, Dokumente und Karikaturen 
umfassen wird. Die Eröffnung der Ausstellung erfolgt Mitte 
Oktober. 

(MaxSlevogt illustriert den „Faus t“.) Professor 
Max Sle vogt ist schon längere Zeit mit der Schaffung eines 
reichen Bildschmuckes zu einer großen Ausgabe des bisher noch 
gar nicht von Meisterhand illustrierten zweiten Teils von 
Goethes „Faust" beschäftigt. Die Arbeit soll aus feder¬ 
gezeichneten Randleisten, halb- und ganzseitigen Kreidelitho¬ 
graphien und elf großen Radierungen, die die dramatischen 
Hauptmomente wiedergeben, bestehen. 


